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vier's. Selbſt ſein Intimus, Girardin, ſagt ſich gleichſam von ihm 
los in einem Artikel, den heute Abend der „Liberté“ veröffentlichen 
wird. Gleichzeitig mit Olivier fiel auch die Tiers⸗Partei, der bei : 
der Abſtimmung ſich ganz mit der immenſen Majsrität verfhmols. 
Nur 25 Deputirte ſtimmten gegen die Tagesordnung, und nach 
dieſem Erfolge darf man ſicher fein, daß Rouher im Vertrauen 
Napoleons III. feſter ſteht, als je. Hierbei ift es vielleicht int 
eſſant, darauf aufmerkſam zu machen, daß die „Patrie“, das rech 
Organ des Staats- Minifters, nie den Namen „Walewski's“ er- 
wähnt. Die Feindſchaft zwiſchen beiden Männern iſt noch immer 
im Wachſen. f 
— In der orientaliſche Frage iſt Alles beim Alten. Man 
beſtätigt, daß die Garantlemächte identiſch formulirte Vorſtellun⸗ 
gen in Konſtantinopel haben machen laſſen; daß das neue kür⸗ 
kiſche Miniſterlum im Einverſtändniſſe mit Lord Stanley die neu- 
lich ſignaliſirte Wendung in der franzöſiſchen Politik zuwege ger 
bracht und daß es einzig von der Widerſtandsfähigkeit der Chriſtenn 
abhangen wird, ob im Laufe des Frühjahrs noch etwas für ſie 
gesch. ei 
Paris, 27. Februar. Emil Girardin hat fig über die 
preußlſche Thronrede raſch ein Urtheil gebildet. Es iſt mitthellens⸗ 
werth. „Die Rede des Königs von Preußen, ſchreibt er in der 
„Liberté“, zeichnet mit großer Klarheit die Rolle Deutſchlands in 
Europa. Sie wird defenſiv und friedlich ſein. Wir ſchenken ihr 
vollen Glauben. Aber mit gleicher Offenheit erklärt ſie, daß die 
Erfolge Preußens Etappen ſind, um zur Herſtellung und Erhohung 8 
der Macht und Ehre Deutſchlands zu gelangen, Deutſchlands, das 
fie das gemeinſame Vaterland nennt. Nachdem das Verhalten A 7 
Preußens und die Rolle Deutſchlands mit ſolcher Klarheit gezrih“ — 
net, ſolcher Offenheit erklärt find, fragt es ſich, was ſoll die Hal? 
tung und die Rolle Frankreichs fein? Die Antwort wird verſchle⸗ 5 
den lauten, je nachdem man die Stimme der nationalen Empfind: 
lichkeit oder die der europäifchen Einigung hört. Im erſtexen 
Falle lautet fie Krieg, Iſollrung, Koalition; im anderen Falle 
Frieden, Entwaffnung, Civilifation. Die zwei großen Gefahren : 
unſerer Situation find die Inkonſequenz und die Unentjhiojien 75 
heit. Keine Ungewißbeit! kein Widerſpruch! Frankreich muß die⸗ 
ſelbe Klarheit und Offenheit haben, von der ihm Preußen jo eben = 
vor ganz Europa ein Beiſpiel gegeben hat. Wenn die nationale 
Empfindlichkeit nicht leidet, daß Preußens Erfolge Etappen ſind, 
um zum Ziel zu kommen, welches Ziel die Einigung, Untſfikation, 
Einheit Deutſchlands if, jo muß Frankreich ohne Zweideutlgkel 
und Zögerung der Rede des künftigen Kaiſers der Deutſchen ant- 
— eite! 4 
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der Löſung ſentgegenſtehender Aufgaben zerſplittern ſollte. Die 
Behauptungen von preußifchen Einſchüchterungen in Süddeutſchland 
find erdichtet, wie ſchon die Verſtändigung beweiſt, welche die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten auf der Stuttgarter Konferenz erreicht haben. 

— Aufſehen erregen in Marienwerder die maſſenhaften Pferde- 
Transporte aus Oſtpreußen kommend. Täglich paſſiren, wie der 
„Geſellige“ mittheilt, Hunderte von Pferden jeder Qualität unſern 
Ort, um per Bahn nach Köln verladen zu werden; die Pferde 
find, wie die Händler angeben, von der Regierung Frankreichs er⸗ 
erſtanden. - 

— Da Mainz zum Waffenplatz beſtimmt ift, ſo ſieht man 
jet einigen Tagen bedeutende Waffentraneporte dort ankommen, 
welche von einer ſtarken Militärabtheilung aus den Eiſenbahn⸗ 
wagen ausgeladen werden, um fie ſogleich in das Arſenal zu brin- 
gen. Nicht allein Gewehre, ſondern auch Kanonen, beſonders 
Schwergeſchütz, kommen, wie die „H. L. 3.“ meldet, dort mit der 
Bahn an. 

— Bei der im Wahlkreiſe Oberbarnim am 26. vollzogenen 
engeren Wahl zwiſchen dem Miniſter Grafen Itzenplitz und dem 
fortſchrittlichen Kandidaten Kreisgerichts-Rath Pannler iſt letzterer 
mit einer Majorttät von etwa 1400 Stimmen gewählt worden. 

— Im Wahlkreiſe Frankenſtein-Münſterberg ſiegte in der 
engeren Wahl der Profeſſor Dr. Gitzler zu Breslau (katholiſch) 
über den von konſervativer Seite aufgeſtellten Landſchafts-Direktor 
Freiherrn v. Zedlitz auf Piſchkowitz. 8 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 27. Februar, ſchreibt man: 
Morgen findet im Intereſſe des Anſchluſſes an den Zollverein in 
Altona neuerdings eine öffentliche Verſammlung ſtatt, welche der 
Dr. phil. Thormähler im Namen dortiger Grundeigenthümer, Kauf- 
leute und Detailliſten berufen hat. Herr Thormähler wird in der 
Verſammlung den Beweis für die handelspolitiſche Nothwendigkeit 
des Eintritts Altona's in den Zollverein antreten. 

Wiesbaden, 26. Februar. Es beißt wieder einmal, Her- 
zog Adolph habe ſich wegen feiner Anſprüche an die Domainen- 
Güter mit dem preußiſchen Staate abgefunden. Man bezeichnet 
eine Anzahl Güter und eine Rente von 200,000 Fl. als Entſchä⸗ 
digung der Herzoglichen Familie. Daß der Unterhändler des Her- 
jogs, ſein Halbbruder Prinz Nikolaus, von dem Könige dekorirt 
worden iſt, deutet allerdings auf irgend eine Abmachung. Nach 
anderen Gereden ſoll ſich dieſelbe nur auf das Schloß zu Wies⸗ 


ö Dentſchland. i 
Berlin, 1. März. Heute Vormittags ertheilte Se. Mai. 
der König Audienz, nahm Meldungen und Vorträge entgegen und 
machte ſpäter eine Ausfahrt. — Abends erſchſen der Königl. Hof 
auf dem Subſkriptions⸗Balle in den Räumen des Opernhauſes. — 
Geſtern empfing Se. Majeſtät, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, im 
Beiſein des Gouverneurs Grafen Walderſee und des Stabtfom- 
mandanten von Alvensleben, den Kommandeur des pommerſchen 
Feld-Artillerie-Regiments No. 2 Oberſt v. Puttkammer und den 
Kommandeur des 2. brandenburgiſchen Grenadier-Regiments No. 12 
Oberſt v. Reuter, arbeitete alsdann mit Sr. K. H. dem Prinz⸗ 
Admiral Adalbert, dem Kriegeminifler v. Roon, dem General von 
Podbielski und dem Chef des Miltalr-Kabinets v. Treskow und 
nahm por dem Diner den Vortrag des Miniſter-Präſidenten Gra- 
fen Bismarck entgegen. — Am Abend wohnte Se. Majeſtät mit 
mehreren hohen Herrſchaften der franzöſiſchen Theater -Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe bei. Um ½10 Uhr fuhren die Königlichen 
Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinnen des Hohen Könlghauſes, 
die bier verweilenden Für ſtlichkeſten ꝛc. in das Palais Sr. K. H. 
dee Prinzen Karl, wo Ballfeſt ſtattfand, zu welchem nahezu 700 
Gäſte geladen waren. — Nach 2 Uhr zogen ſich die Allerhöchſten 
1 zurück; der Schluß des Hoffeſtes erfolgte jedoch erſt 

päter. ; 
Berlin, 1. März. Während Kap. XIV. des Verfaſſungs⸗ 
entwurfs die Regelung der Beziehungen des Bundes zu den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten ſofort nach Feſtſtellung der Verfaſſung in Aus⸗ 
ſicht nimmt, erklärt die Thronrede, unſere Hand werde den „ſüd⸗ 
deutſchen Brüdern“ offen und entgegenkommend dargereicht werden, 
ſobald der norddeutſche Bund in Feſtſtellung ſeiner Verfaſſung weit 
genug vor eſchritten fein wird, um zur Abſchließung von Verträgen 
befähigt zu ſein. In politiſchen Kreiſen will man daraus ſchlie⸗ 
ßen, Preußen werde, ſobald die die Baſis der Verfaſſung bildenden 
Kapitel des Entwurfes die Zuſtiumung des Reichstages gefunden 
haben, von ſeinen Verbündeten Vollmacht zur Eröffnung der Un- 
terhanzlungen mit dem Süden verlangen. Um den Schein der 
Umgebung des Prager Friedens zu vermeiden, müßten die Ver⸗ 
bandlungen auf dle in der Thronrede bereits erwähnten Grundbe⸗ 
dingungen hin mit den ſüddeutſchen Staaten gemelnſam, alſo in 
einer Bevollmächtigten-Konferenz geführt werden. Daß die Thron- 
rede die Gegenſätze und Kämpfe des vorigen Jahres unerwähnt 
läßt, wird beſonders im Süden einen um fo wohlthuenderen Ein- baden beziehen, das des Königs Majeſtät zu erwerben gewünſcht 
» chen Gelbbuches | Hat, um daſelbſt bei einem Beſuche der neuen Provinzen am Rheine 
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worten und zu Preußen jagen: bis hlerher, aber nicht 


nzöſiſchen Regierung 


beweijen und 


jet, wo das vermeintlich europälſche Gleichgewicht verſchwinden m 
um der europäiſchen Union Platz zu machen, fo muß es ohne 
Schwanken fein Verhalten mit ſeiner Meinung in Einklang ſeßen 
und feinen Worten die Bürgſchaft feiner Handlungen geben, 
Dieſe Bürgſchaft iſt aber ganz genau das Gegentheil von dem 
was es thut, wenn es ſeine ganze dienſttüchtige Bevölkerung unteß 
die Waffen ruft. Dieſe Bürgſchaft beſteht vielmehr in einer be 
trächtlichen Reduktion ſeiner Armee. Wozu eine Armee von 
1,500,000 Mann gegen ein defenſioes Deutſchland, wenn wir 
uns ſeiner Einigung, Uniſikatlon und Einheit nicht widerjepen” 
wollen?“ x 

— Am Freitag kommt das Geſetz über das Elementar-Schul- 7 
weſen auf die Tagesordnung; Duruy wird im Namen der Negie- 
rung ſprechen. * 

— Die „France“ erfährt, „daß das Berliner Kabinet den 
feſten Willen kundgegeben hat, jo bald wie moglich die Nordſchles⸗ 
wiger zu befragen; das norddeutſche Parlament ſoll die Art der 
Abſtimmung wie den Zeltpunkt beſtimmen.“ Die „France“ betont & 
dies den Blättern gegenüber, welche Preußen verdächtigen möchten, 
als wolle es den durch Frankreichs freundſchaftliche Bemühungen 
in den Friedensvertrag aufgenommenen Art. 5 zu Gunſten Nord⸗ 
ſchleswigs in den Wind ſchlagen. 4 

— An der Gefangennahme von Juarez iſt kein wahres Wort. 
Miramon hat allerdings Escobedo am 4. Februar bei San Luis 
Potofi geſchlagen, iſt aber hinterher von dieſem wieder geſchlagen 
worden. - 

London, 25. Februar. Ab und zu ſchreiben unſere Parif 
Korreſpondenten wohl längere einleitende Briefe über die Parſſeh 
Ausſtellung, veroffentlicht die hieſtge Kommiſſion irgend einen az 
den Grgenftand bezüglichen Bericht oder findet ein Meeting Strafe 
um über einſchlägige Angelegenheiten zu verhandeln; im Allge⸗ 
meinen aber offenbart ſich vorerſt noch kein außerordentliches In, 
tereſſe für das Unternehmen, wenigſtens nicht im großen Publikum, 
wenn auch die Aueſteller, Kommiſſare, Spediteure und Verpackt 
gerade jetzt alle Hände und Köpfe voll zu thun haben. Iſt Di 
Ausſtellung aber nur erſt eröffnet, jo wird auch die Thellnahm 
des Publikums wachſen, und aller Wahrſcheinlichleit nach werben 
im Laufe des Sommers mehr Engländer hinüber nach dem jchöne 
Frankreich ziehen, als je Normannen von dort herübergekommen 
ſind. Abgeſehen von den Anſtalten, welche die beiden nach Dove 
fahrenden Eiſenbahn -Kompagnlen zu dieſem Zwecke treffen, ve 
mehren die Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften nach Dieppe, Havre un 
Boulogne die Zahl ihrer Fahrgelegenheiten, bereiten die Amerikan 
ſich zu einer Vergnügungs- Völkerwanderung nach Europa vor, er 
läßt die hier auf Aktien gegründete Touriſten- Kompagnie Aufruf 
zu wohlfeilen Geſellſchaftsfahrten und laſſen Privat⸗Spekulanten es 
nicht an Anzeigen fehlen, um ganz England zu Spazler fahrten 
über den Kanal zu verlocken. Um Oſtern wird der Auswande⸗ 
rungsſtrom in vollem Zuge fein, um mit größerer oder geringerer 
Intenſität bis in den Herbſt hinein anzuhalten, wo er fein Strot 
gebiet ohne Zweifel bis an den Rhein, die Schweiz u. j. w. ait 


Die Eivil-Apminiftcation ſoll in ihrem Berichte zu dem 
Reſultate gekommen fein, daß die jetzige Aktien-Geſellſchaft, welche 
die Ausbeutung der Spielkonzeſſion gepachtet hat, entſchädigt wer⸗ 
den müſſe, wenn man das Spiel verbiete, und zwar ſoll dazu ein 
Paragraph des Pachtvertrages das Argument liefern, der feſtſetzt, 
daß das Spiel ohne Entſchädigung aufzubören habe, wenn ein da⸗ 
hin zielender Bundesbeſchluß zur Ausführung kommen müſſe. Dieſe 
einzige Art der Aufhebung ohne Entſchädigung ſei nun, beim Weg⸗ 
falle des Bundes, unmöglich, alſo könne eine Aufhebung nur nach 
voller Entſchädigung erfolgen. Ob eine ſolche Argumentation halt- 
bar iſt, bezweifeln wir. Der norddeutſche Bund dürfte auch mit 
dieſen langgebegten kleinſtaatlichen Eigenthümlichkeiten anders um- 
gehen, als der alte Bundestag. — Naſſaulſche Politik iſt nicht 
mehr zu treiben; wir ſehen deshalb nach Berlin, wie wir es, 
freilich unter dem ewigen Verdachte eines unaufhörlichen Hochver⸗ 
rathts, bereits früher gethan haben. Nach der Eröffnungsrede Sr. 
Maj. find Hier die Hoffnungen auf eine günſtige Wendung in der 
ee des Bundes geſtlegen. 

u. 28. Februar. Am 28. März erfüllt Se. Durchl. 
Heinrich XXII., Fürſt Reuß ſein 21. Lebensjahr, und an dieſem 
Tage wird ſeine Mutter, die verwittwete Fürſtin Karoline, Durchl., 
die ſeit dem 8. November 1859 geführte Vormundſchaft nieder⸗ 


legen. 
Ausland. 

Wien, 28. Februar. 

— Die jüngfte Nummer des in Wien erſcheinenden Witz⸗ 
blattes „Figaro“ bringt eine Illuſtratlon der waghalſigen Politik, 
die der Miniſter v. Beuſt in der ungariſchen Frage verfolgt. Auf 
einem weder geſattelten noch gezäumten Pferde fint der öſterreichi⸗ 
ſche Staatsmann, ſeine Hände in die Mähnen, ſeine Ferſen in die 
Weichen des Roſſes klammernd, das die Inſchriften „Ungariſches 
Miniſterlum“ und „Ausgleich“ trägt. Hinter dem Pferde ſteht 
Deak mit dem biſtoriſchen Schnurrbarte, die Peitſche ſchwingend. 
Roß und Reiter ſtürzen an der humoriſtiſchen Standfigur des Blat⸗ 
tes, dem „Doctor Sixtus Plützerl“, vorüber, welche in der Tracht 
und mit dem Jargon des ungariſchen Juden an den Minijter die 
Frage richtet: „Wohin reiten's denn auf dem ungariſchen Ferd?“ 
— „Weiß ich's denn?“ antwortet der Reiter, während feine be⸗ 
rühmte Schläfenlocke im Winde baumelt. 

Paris, 28. Februar. Man mag über Rouher denken, wie 
man will, aber man muß elngeſtehen, daß er ſich in der Debatte 
gelegentlich der Interpellatton Lanjuinai's feinen Gegnern von der 
Linken bedeutend überlegen zeigte. Man hätte erwarten dürfen, 
daß die Oppofition die Gelegenheit ergreifen würde, um das Ka⸗ 
binet zu zwingen, die verſprochenen Reformen zu präjifiren, die 
Aufſtellung des neuen Regierungsprogrammes zu verlangen — 
nichts von alledem. Die Herren Lanjuinals, Marie und Favre 
ſteiften ſich auf legislatoriſche Theorien und anſtatt wahre Politik 
zu treiben, trieben ſie einfach Jurisprudenz. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt es auch auch nicht zu verwundern, daß der Sieg Roubers 
ein jo glänzender geweſen, eben jo glänzend, als das Flasco Oli⸗ 


weiſt die Veröffentlichung jener Acktenſtücke, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich jeder Nüdfiht auf die Südſtaaten überboben hält. 
Wenn der mit Drohungen unterſtützte Rath Frankreichs und 
Englands damals Preußen zwang, Nachſicht gegen den Süden 
zu üben, jo haben wir wenigſtens die Genugthuung, daß dieſe 
Nachſicht der preußiſchen Politik eine entſchtedene Förderung ge- 
bracht hat. 

— Die faſt täglich aus München in Umlauf geſetzte Nach- 
richt, daß Fürſt Hohenlohe ſich genöthigt ſehen werde, von ſelnem 
Miniſterpoſten zurückzutreten, iſt gewöhnlich begleitet durch die Er- 
dichtung von Schritten, welche dieſer Staatsmann mit Hintenan- 
ſetzung der Souveränctätsrechte der Krone zum Zweck einer Unter⸗ 
ordnung Baierns unter Preußen unternommen haben ſoll. Beſon⸗ 
ders reichhaltig in der Verbreitung dieſer Fälſchungen iſt die 
Frankfurter „Europe“, welche von franzöſiſchen Blättern als Quelle 
benutzt wird und daher als Kanal dient, dieſe Erdichtungen in 
die franzöſiſche Preſſe zu bringen. Da leſen wir, daß Preußen in 
Süddeutſchland durch Einſchüchterung für die Einverleibung der 
Staaten füdlich vom Main in den norddeutſchen Bund thätig jet, 
wir leſen die Erdichtung, daß Fürſt Hohenlohe in der Kammer er- 
klärt habe, Preußen wolle von einem ſüddeutſchen Bunde nichts 
wiſſen, obwohl der Miniſter das Gegentheit erklärte; da wird ver⸗ 

breitet, daß der Fürſt Depeſchen nach Berlin richte, um ſich mit 
dem Grafen v. Bismarck über innere Landes angelegenheiten zu ver⸗ 
ſtändigen. Daß bierbei dieſelben Parteien thätig ſind, welche vor 
dem Kriege die Beziehungen Preußens zu Baiern jo feindlich als 
möglich zu geſtalten ſuchten, haben die baleriſchen Blätter einer 
freieren Richtung ſelbſt ohne Rückhalt ausgeſprochen. Es ſind dle⸗ 
ſelben Parteien, welche ſtets die Eiumiſchung des Auslandes in 
die deutſchen Angelegenheiten herbeizuziehen bemüht waren und mit 
ihren Verdächtigungen auch des eigenen jungen Königs nicht ſchon⸗ 
ten, ſobald ſeine Anordnungen nicht ihren Belfall fanden. Der 
Biſchof von Mainz, Freiherr v. Ketteler, findet in ſeinem eben er⸗ 
ſchlenenen Werke: „Deutſchland nach dem Kriege von 1866", S. 
81 in dieſem Treiben „die böchſte Gefährdung der Integrität 
Deutſchlands, einen Tummelplatz auswärtiger Politik und ein- 
heimiſcher kleinlicher Intriguen, engherziger Sonderintereſſen, einen 
Heerd aller pjeuboliberalen und radikalen Elemente“. Der Biſchof 
iſt entſchleden für den Anſchluß Süddeutſchlands an den Norden 
etwa im Sinne der Politik des Fürſten Hohenlohe, und von dieſem 
in der katholiſchen Welt bochgeachteteten Manne, der ſonſt in ſeiner 
Schrift gewiß nicht als Verehrer Preußens erſcheint, werden jene 
untergeordneten Charaktere in München, die auf den Sturz des 
balriſchen Miniſtertums binarbeiten, doch nicht behaupten, er verletze 
die katholiſchen Intereſſen Deutſchlands. Die preußiſche Regierung 
bat ſich den politiſchen Vorgängen in Süddeutſchland gegenüber 
ganz fern gehalten, fie iſt auch viel zu ſehr mit der Organiſation 
des norddeutſchen Bundes beſchäftigt, als daß ſie ihre Kräfte in 


länder allein Beſchwerde führen. 
erzählt der Times⸗Korreſpondent. 
London, 27. Februar. 


eine ſehr ſympathiſche Beurtheilung. 


verfolgen wird, nicht im Unklaren ſein. 
Sprache Wilhelm's I. wie zugleich klar und entſchieden. 


bar zum Vortheile Dentſchlands. 


zichten. 
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heit und des Fortſchrittes gute Dienſte leiſten möge. 


2 


R 


men laſſen. 


Deuſchen fein.“ | 


Urlaubsbeſuche vorgeſtellt. 
5 Florenz, 27. Februar 


vorno in Empfang genommen hatten, in Florenz an. 
nur von einem einzigen Dienſtboten begleitet. 
bet der Marcheſa Pallavicini ab. 


Er fuhr in einem verſchloſſenen Wagen durch die Straßen. 


Abaldt's, womit derſelbe dem Manifeſte der Oppofition beitritt: 
Florenz, 22. Februar. 


ich hoffe auch, daß dieſem patrlotiſchen 


Dankbarkeit nicht fehlen werde. G. Garibaldi. 


pellatton über die Meetings in Venetien nicht blos geduldet, ſon⸗ 


der Kammer zu haben, die zwei Tage vor der Thronrede des Kal— 
ſers Napoleon erfolgte, einer Rede, deren Ton im Punkte der rö— 
miſchen Frage jo unumwunden iſt. Parts und Florenz verſtanden 


ſchen Liberalen gemacht hat, den Kaijer jein Vertrauen auf dle 
Stabilität des päpſtlichen Stuhles hervorheben zu ſehen. Nament- 
lich find folgende Worte bemerkt worden: „In dem Falle, daß die 
demagogiſchen Verſchwörungen die weltliche Herrſchaft bedrohen ſollte, 
würde Europa ein Ereignig nicht zu Stande kommen laſſen, das 
in die katholiſche Welt eine ſo große Verwirrung tragen würde.“ 
Aus Madrid, 23. Februar, ſchreibt man der „Indep. 
belge“: Das Evlkt, daß die Herausgeber, Drucker und Beſitzer von 
Geheimblättern mit dem Tode bedroht, macht bier einen unbeſchreib⸗ 
lichen Eindruck. Es iſt an allen Straßenecken angeſchlagen, aber 
ſofort überall abgeriſſen worden, und die neuen Plakate müſſen 
jetzt von Bürgergardiſten bewacht werden, damit ihnen nicht das 
Gleiche widerfährt. Die Verhaftungen mehren fi mit jedem Tage 
in außerordentlichem Verhältniß. Das ſtädtiſche Gefängniß, der 
Saladero, iſt nur für 800 Gefangene eingerichtet, und bereits vor 
einem Monat zählte man 3000 Gefangene. Wie furchtbar müſſen 
alſo die Unglücklichen jetzt vort zuſammengedrängt jıln fein. Man 
wird ſich nicht wundern können, wenn fie durch Krankheiten dezi⸗ 
mirt werden. Wer in der Umgegend des St. Barbara Thors 
ſpazteren geht, merkt ſehr bald die Nähe des Gefängniſſes an den 
beſthauchenden Mias men, die ihm entſtrömen. Die Inqulſitlon hat 
Spanien weit hinter alle übrigen elvilifirten Länder zurückgebracht; 
De endlich fing es an, wieder geiftig aufzuleben, aber nur um in die 
ſchlimmſte Zeit ſeiner Geſchichte zurückzufallen. 


dehnen wird. Einſtweilen wird viel gebrummt, theils über die 
knauſerigen Anordnungen der franzöſiſchen Regierung, durch welche 
den fremden Regierungen und Ausländern ſtarke Geldauslagen ver⸗ 
urſacht werden (der engliſchen Regierung ſchon an 120,000 L.), 
theils über die Saumjeligfeit der engliſchen Ausſteller, welche die 
letzten am Platze zu ſein ſcheinen, theils über kleine Pladereten 
mit den franzöſiſchen Annoncen-Monopoliſten, welche ſchon zu man⸗ 
cherlei Verdruß Anlaß gegeben haben und über die nicht die Eng- 
Ein artiges Beiſpiel dieſer Art 


Die Eröffnung des norddeutſchen 
Reichstages und die Königliche Rede finden, wie in der „Times“, 
ſo auch in den meiſten übrigen Organen der öffentlichen Meinung 
„Der Kaiſer Napoleon“, be- 
merkt „Daily News“, „verlangte in Nikolsburg, daß der neue Bund 
ſich nicht über die Mainlinie hinaus erſtrecke; der König von Preu- 
ßen aber erklärte am Sonntage in Berlin, daß eine Pflicht des 
neuen Parlaments die Wiederherſtellung und Einigung Deutſch⸗ 
lands ſei. Mit des Königs Worten vor uns, können wir über die 
Bahn, welche Preußen als das Haupt des norddeutſchen Bundes 
Eben ſo gemäßigt iſt die 
Sein 
Aufruf an die Vertreter des Vaterlandes, ſich um ihn zu ſcharen 
und den Traum von Jahrhunderten, das Sehnen und Ringen der 
jüngſten Geſchlechter der Erfüllung eutgegenzuführen, wird einen 
herzlichen Widerhall finden. Was Preußen verlangt, iſt unbeftreit- 
Ein Weg ſteht offen, und den 
muß das deutſche Volk elnſchlagen, oder auf allen Fortſchritt ver⸗ 
Wenn die Politik Preußens von den Dentſchen als die 

einzige erkannt wird, die zu dem erſehnten Ziele, der Einigung 

ganz Deutſchlands, führen kann, ſo wird ſie von Erfolg begleitet 

ſein, wie große Hinderniſſe auch anſcheinend im Wege ſtehen. Bis 

jetzt läßt uns alles, was wir von dem Charakter und der Zufam- 

menſetzung des norddeutſchen Reichstages wiſſen, jenes Reſultat er— 

warten. Und wenn es ſich vollzogen hat, ſo werden wir oder un— 
ſere Kinder nicht einen Staatenbund, nicht ein vergrößertes Preu- 

ben, ſondern ein großes und mächtiges deutſches Reich erſchauen.“ 

In gleich hoffnungsvoller Weiſe äußert ſich der „Dally Telegraph“: 

„Alle Freunde freier Infitutionen bier, wie anderwärts müſſen mit 

uns wünſchen, daß der norddeutſche Reichstag der Sache der Frei- 
Es tft nicht 
minder der Vortbetil als der Wunſch Englands, daß Deutſchland 
einig, mächtig und frei daſtehe, und ob Freiheit durch Einheit oder 
Einheit durch Freiheit errungen werde, fo haben wir Engländer 
doch kein Recht, über die elngeſchlagene Bahn mit denjenigen zu 
ſtreiten, welche ſelbſt am beſten ihre Zwecke und ihre Mittel ken- 
nen. Die große Thatſache muß bleiben, daß ein neues politiſches 
Leben fi in Deutſchland regt, ein Leben, das ſich in einer Weiſe 
entwickeln mag, wie König und Miniſter es ſich vielleicht nicht träu- 
Das Parlament führe nun ihre Wünſche und Plane 
aus oder nicht, jedenfalls iſt der Boden gepflügt für eine zukünf⸗ 
tige Aernte der Frelhett; und dieſer Reichstag mag, in den Wor- 
ten des; Königs, der Anfang der Einheit, Freiheit und Macht der 


L Ueber Newyork vernahm man vor Kurzem, daß der brl⸗ 
iſche Geſandte von dem Hofe des Kaifers Max abgereiſt ſei. Daß 
dleſe Abreife jedoch offiziell nicht als eine definitive betrachtet wird, 
becweiſt der Ausdruck, mit welchem in den Hofnachrichten feine An- 
kunft und Audlenz in Windſor erwähnt wird: der Hon. P. Camp⸗ 
bell Scarlett wurde von Lord Stanley der Königin bel feinem 


ur Wie die „Italte“ meldet, kam Ga- 

rlbaldi in Begleitung von Mordint und Grispt, vie ihn in Li- 
Er wird 
Der General flieg 
Niemand erwartete denſelben, 
da er von feiner Reiſe vorher nichts hatte laut werden laſſen. 
Die- 
jenigen Perſonen, die ihn gejehen haben, fanden ihn traurig und 
nledergeſchlagen. Das „Diritto“ veröffentlicht folgenden Brief Ga- 


Ich trete nicht allein dem Manifefte 
ver parlamentartſchen Oppofition mit ganzer Seele bei, ſondern 
Dokument die öffentliche 

Nom, Jedermann fiebt jetzt über den Zweck der Miſſton 
Tonello's klar. Rom und Florenz waren in der That ſchon vor 
Ankunft des Kommandeurs einig. Hr. Ricaſolt hat die Inter- 


dern im Gegentheil provozirt, um einen Vorwand zur Auflöſung 


ſich. Man kann ſich den Eindruck vorſtellen, den es bei den römt⸗ 


Warſchau, 27. Februar. Wir hatten hier ein Paar Tage 


reiſte über Warſchan nach Lublin, um feinen daſelbſt garniſoniren⸗ 
den Sohn zu ſehen. Geſtern von dort zurückgekehrt, hat Se. 
Kalſ. Hoh. mit dem heutigen Vormittagszuge die Rückreiſe nach 
Petersburg angetreten. Der Statthalter Feldmarſchall Graf Berg 
begleitete den erlauchten Gaſt auf den Bahnhof. Morgen wird 
bier die Ankunft JJ. Kalſ. HH. der Großfürſten Nicolaus und 


ter, der Großfürſtin Marie, nach Florenz begeben. 
Newyork, 16. Februar. 


aller politiſchen Rechte gewährt würde. 


ſchließende Amendement zum Beſchluſſe zu bringen. 


ſtändigung der Gemäßigten mit dem Präſidenten führen würde. 


auf eine vollſtändige Reſtauratlon des Südens zielten. 


jet das Haupthindernſß gegen die Annahme desſelben. 


gefühl ihm geſtatten werde, zu unterſtützen. 


Pommern. 

Stettin, 2. März. 

das Terrain zum Viadukt über die Silberwieſe von Poll's Erben 

für 50,000 Thlr. erworben. Dteſer Viadukt ſoll dort im Lichten 
13 Fuß boch werden. 


— Von der Frau Kronprinzeſſin werden an unbemittelte 
Töchter jüngſt gefallener oder invalid gewordener Krieger zu Oſtern 


c. zwei vom Verein zur Förderung der Erwerbefählgkeit des weib- 
lichen Geſchlechts zu Berlin geſtiftete ganze Unterrichtöfreiftelen 


(Erlaß von 50 Thlr. Unterrichtsgeld) für 1 Jahr in dem unter 


Protektion J. K. Hoheit ſtebenden Clömentſchen „Handels- und 


Gewerbe Inſtitut für Töchter“ zu Berlin, und zwei vom Er⸗ 


ziebungsverein zu Wolfenbüttel gegründete Freiſtellen (inkl. Penſton) 
auf 2 Jahre im dortigen „Breymannſchen Jaſtitut“ zur Bildung 
von Erzieherinnen vergeben werden. Bewerberinnen haben ſich 


bis zum 20. März c. ſchriftlich an das „Sekretartat der Kron 
prinzeſſtn“ zu wenden und Lebenslauf, Zeugniß einer höheren 


Schule und Nachwels des Alters von mindeſtens 16 Jahren bei- 
zufügen. 5 > 

— Am 22. Februar d. J. wurde dem Kaufmann Krokiſtus 
bier, während er auf kurze Zeit fein Comtolr verlaſſen hatte, aus 
demſelben ein Ueberzteber entwendet. Als Thäter iſt der mehrfach 
wegen Diebſtahls beſtrafte Arbeiter Carl Ewert von bier ermit- 
telt. Dieſerbalb geſtern vor dem Kriminalgerichte ſtehend, räumte 
er den Diebſtahl ein und gab an, daß, da er nach ſeiner Ent- 
laſſung aus der Strafhaft keine Arbeit habe bekommen können, er 
geſtoblen habe, um wieder ins Zuchthaus zu kommen. Er wurde 
zu 2½ Jabren Zuchthaus und 3 Jahren Polizeiaufſicht verurthellt. 
(Als der Vorſitzende des Gerichtshofes nach erfolgter Stellung des 
Strafantrages Seitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft den 
Angellagten fragte, ob er noch etwas anzuführen habe, ſprach er unt 
die Bitte aus: „ſeine Strafe noch auf etwas länger ausdehnen zu 
wollen“, damit er — was der Fall ſei, wenn nur auf 2½ Jahre 
erkannt werde — nicht wieder gerade zum Winter aus dem Zucht- 
bauſe entlaſſen werde. Dieſer außergewöhnliche Wunſch konnte 
indeſſen keine Berückſichtigung finden.) — Im Dezember vor. J. 
waren dem Kaufmann Reid von zwei auf dem Sellhofe lagernden 
Tonnen Heringen die Bänder zerſchnitten und aus der einen Tonne 
die blosgelegten Heringe ganz, aus der anderen zum Theil ent- 
wendet. Am 8. Dezember Mittags bemerkte der Arbeiter Frädrich, 
wie ein Mann im Begriff war, mit einem gefüllten Sacke den 
Sellhoff zu verlaſſen. Jener wurde verfolgt, er warf den Sack 
fort und wurde in demſelben ein Quantum Heringe, die jo eben 
aus der zweiten Tonne genommen waren, vorgefunden. Als jener 
Mann iſt der Arbeiter Carl Zleske ermittelt, der geſtern unter 
Anklage des Diebſtahls ſtehend behauptete, den Sack mit Heringen 
auf der Netirade des Sellbofes gefunden zu haben. Dieſer An- 
gabe wurde indeſſen kein Glauben geſchenkt und Z. zu 6 Wochen 
Gefängniß ſowte 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurthellt. 
b 


Vermtſchtes. 

— Am 6. März dieſes Jahres wird eine Sonnenfinſterniß 
ſtattfinden, welche eine der bedeutendſten in unſerem Jahrbundert 
ſein wird. Es wird wohl diesmal nicht nöthig fein, die Vorkeh⸗ 
rungen dafür zu treffen, welche bei gleicher Gelegenheit vor einem 
Jahrhundert angewandt wurden. Im Jabre 1764 fand die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung fi veranlaßt, durch alle damals üblichen Mittel 
bekannt zu machen, daß Niemand ſich bei der bevorſtehenden Son- 
nenfinſterniß erſchrecken ſolle, es jet nichts Gefährliches dran. 
Maueranſchläge beſagten: „Die Herren Pfarrer in den Städten 
und auf dem Lande werden erſucht, am nächſten vierten Sonntage 
der Faſten das gewöbnliche Offiztum früher zu beginnen, wegen 
der totalen Sonnenfinſterniß, welche gegen zehn Uhr Morgens die 
Dunkelheit der Nacht zurückbringen wird. Ste werden zugleich ge- 
beten, das Volk zu benachrichtigen, daß dieſe Finſterniſſe weder 
moralſchen noch phyſiſchen Einfluß baben, und daß fie weder 
Mißwachs noch anſteckende Krankhelten, weder Krieg noch Uns 
glücksfalle hervorbringen oder verkünden, ſondern daß fie die nolh⸗ 
wendige Folge der Bewegung der himmliſchen Körper find und eben 


ſo natürlich wie der Aufgang und Untergang der Sonne und des 
Mondes.“ 5 


hohen Beſuch; Se. Kaiſ. Hoh. der Prinz Peter von Oldenburg 


Eugenius Romanoffski, Söhne des Herzogs Maximalian v. Leuch⸗ 
tenberg, erwartet, die ſich über Warſchau und Wien zu ihrer Mut- 


Ein von der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung in Kanſas angenommener Beſchluß ſtreicht die Wörter 
„weiß“ und „männlich“ aus der Verfaſſungs-Urkunde, jo daß alſo 
nicht nur farbigen Perſonen, ſondern auch Weibern der Genuß 
Die Legislatur von Mij- 
ſouri weigert ſich, das die früheren Rebellen vom Wahlrechte aus- 


Der Korreſpondent der „Times“ in Waſhington hegt Hoffnung 
auf eine Spaltung zwiſchen den Republikanern, die zu einer Ver- 


Ueber Annäherungsverſuche von dleſer Seite her berichtet er Fol- 
gendes: Zwei oder drei dieſer Partet, denen es angelegentlich darum 
zu thun war, ſich zu vergewiſſern, ob der Präſident irgendwie zum 
Nachgeben bereit ſei, hatten eine Unterredung mit ihm, in welcher 
derſelbe zu verſtehen gab, er werde gern auf Vorſchläge hören, die 
Er glaubte, 
die Rechtsentzlehungs-Klauſel in dem konſtitutlonellen Amendement 
Die Aus- 
ſchließung früherer Rebellen von Aemtern der Union werde viel- 
leicht angenommen werden, ihnen aber zu den Stellen in ihren 
Staaten den Zugang zu verſchließen, jet eine harte Maßregel, zu- 
mal da die davon Betroffenen im Durchſchnitt gerade dle tauglich- 
ſten und tüchtigſten Leute ſelen, und es ſchwer halte, Erſatz für ſie 
zu finden. Zum Schluſſe der Unterredung ſprach der Präſident die 
Hoffnung aus, man möge zu einem Plane kommen, den ſein Pflicht- 


Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hat 


Blätter auf das Beſtimmteſte verſichert, daß der Vicekönig von 
Egypten mit einer Reihe ernſter Forderungen nen pe 


pr. lärz 101142. 9 4 
ſaat, rothe höher, weiße unveräudert. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 1. März. In der heutigen Ziehung der 1864er 
Looſe wurden folgende Serien gezogen: 659 1121 1477 1511 
1798 2115 2302 und 3961. 

Haupttreffer fielen auf Nr. 38 der Serie 3961 mit 200,000, 
Nr. 21 der Serie 659 mit 50,000, Nr. 71 der Serie 1511 mit 
15,000, Nr. 60 der Serie 1798 mit 10,000, Nr. 23 der Serie 
2302 mit 5000 Gulden. P 

Trieſt, 28. Februar, Abends. Mit der Levantepoſt find F 
folgende Nachrichten eingetroffen: FT 

Konſtantinopel, 23. Februar. Der frübere Gouverneur 
von Kandia, Ismail Paſcha, iſt zum Polizei- Minifter ernannt I 
worden. 

Patras, 24. Februar. Unter den Führern der Inſurgenten 
nimmt die Uneinigkett zu. — Die Reorganifirung der griechiſchen 
Armee wird eifrig betrieben. In franzöſiſchen Fabriken find große 
Waffenbeſtellungen gemacht. — Die türkiſche Regierung hat die 
kandtotiſchen Freiwilligen, welche in Gefangenſchaft gerathen, frei- 
gelaſſen. I 
Paris, 1. März, Morgens. Nach telegraphiſchen Berichten 
aus Kairo vom geſtrigen Tage find die Gerüchte von einer Ver⸗ 
mehrung der Armee irrig. Der Vicekönig hat im Gegentheil die F 
Verminderung des Heeres um die Hälfte anbefohlen. 7 

Florenz, 28. Februar, Abends. Die „Gazzetta ufftziale“ 
enthält ein Dekret, durch welches die Bildung eines permanenten 
Geſchwaders für das Mittelmeer angeordnet wird. 8 

Einer Mittheilung der „Italie“ zufolge wird das Evolutlons⸗ 
geſchwader dec Mittelmeeres unter den Befehlen Ribottt's gegen 
den 15. März zum Schutze der italientſchen Unterthanen nach den 
Gewäſſern der Levante abgehen. 

Die „Opintone“ meldet, daß General Menabrea den Prinzen 
Humbert nach Wien begleiten wird. 

London, 1. März, Morgens. Aus Newpork vom 28. v. 
M. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: 

Der Präfident Johnſon beabsichtigt gegen dle Bill, betreffend 
die Errichtung von Militärverwaltungen in den Südſtaaten, ſein 
Veto einzulegen. 

Im Repräſentantenhauſe wurde eine Reſolution eingebracht, 
durch welche der Präſident erſucht wird, bezüglich der Konftituirung 
eines kanadiſchen Königreichs Auskunft zu erthellen. Die Reſolu⸗ 
tion, welche erklärt, daß dieſes die Sicherheit und den Frieden der 
Vereinigten Staaten gefährden würde, wurde der Kommiſſion für 
die auswärtigen Angelegenhriten überwieſen. 

Nach Berichten aus Mexiko vom 24. v. M. iſt die Verbin⸗ 
dung auf allen Hauptſtraßen zwiſchen der Hauptſtadt und der 
Küſte durch die Republikaner abgeſchnitten. Die Anhänger des 
Katſers ſowie die Fremden treffen Vorbereitungen, das Land zu 
verlaſſen. 2 j 

Bukareſt, 28. Februar. Der frühere Krlegsminiſter Kufas, 
Oberſt Salomon, iſt wieder in die Armee eingetreten. A 

Konſtantinopel, 1. März, Morgens. In gut unter- 
richteten Kreiſen wird trotz der betreffenden Dementis der offizloſen 


Jemall⸗Paſcha verlangt das Recht, den Titel Beherrſcher it 
zu führen, ferner eigene Münzprägung, ſowle die Ermächtigung, 
den oberſten Befehlshaber der Armer ſelbſtſtändig zu ernennen; 
außerdem ſollen die beillgen Städte in der Provinz Hedjas, ſowle 
die geſammte Oſtküſte des Rothen Meeres egyptiſcher Adminiſtra⸗ 1 
tion unterſtellt werden. Der Vicekönig verlangt endlich, daß ihm 
die Inſel Kandla jo lange überlaſſen bleibe, bis für die von 
Egypten bei dem Feldzuge in Kandia aufgewendeten Koſten Sei- 
tens der Pforte Erſatz geleiftet jet. Der Großvezier, ſowie Fuad⸗ 
Paſcha find bemüht, den Vieekönig von dieſen Forderungen abzu⸗ 
bringen. 1 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung, 

Brüffel, 1. März. Die Vermählung des Grafen von 
Flandern findet am 25. April ſtatt. 

Petersburg, 1. März. Der ruſſiſche Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel hat der Pforte die Abtretung Kandla's an Griechenland 
angerathen. 


Schiffsberichte. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. März. Weizen loco unverändert. Termine feſt. Von 
Roggen in disponibler Waare ſind feine Qualitäten ſpärlich am Markt 
und werden vorkommend höchſte Preiſe hierfür angelegt. Dagegen beſtand 
jür Termine eine flaue Stimmung und nur zu weſentlich herabgeſetzten 
Forderungen waren Käufer im Markt zu finden. Der Preisrückgang be⸗ 
trägt gegen geſtern reichlich 9, % pr. Wipel. Schluß etwas feſter. 

afer loco behauptet, Termine in matter Haltung. Gek. 1200 Etr, 
Rüboöl verkehrte in matter Haltung und haben ſich geſtrige Notirungen gut 
bebaupten können. Gel. 100 Ctr. Spiritus war überwiegend offerirt, 
Preiſe gaben neuerdings ½ „ nach, ohne daß der Verkehr an Ausdeh' 
nung gewann. Schluß ruhig. i 

Weizen loco 68—86 % nach Qualität, ord. bunt poln. 73 Re. ab 
Bahn bez, Lieferung pr. März 76 % Br., April-Mai 76, ½, 76.2 
bez., Mai⸗Juni 77½, ½, 77 bez., Juni⸗Juli 78 % Br. 

geoggen loco 78.—79pfd. 55, 55 ½ ab Bahn bez., 78—S0pfd. 55 ½, 
3, I do., 81 8gpfd. 56, 1, % % do., 83—Sapfd. 57 t do., 
März 54 9A bez., Frühjahr 53½, 52% 52% S bez. u. Gd., 58 
Br., Mai-Juni 53 ½, 58 , bez. u. Gd., 14 % Br., Juni⸗Juli 53 ½, 
Y% Br. u. Gd., Juli-Auguſt 52½ % Br., 52 % Gd. 

Gerſte, große und kleine, 46—53 4 per 1750 Pfd. 5 

Hafer loeo 26—29 , ſchleſiſcher 28, 28%, , ſächſiſcher 28% 
„ ab Bahn bez., pr. März 27½ % Br., Frühſahr 27%, % & bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 28 % Br., Juni⸗Juli 814 9% Br. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 4, , Futterwaare 48 —54 

Winterraps, märkiſcher 82 %, galiziſcher 83 , bez. 5 

Rüböl loco 11½ , Br., Maͤrz⸗April 11,8, ½ bez., April⸗ 
Mai 11½, ½ . bez., Mai⸗Juni 11½2, / & bez., September⸗Ol⸗ 
tober 11¾, % 9%. Gd. 

Leinöl loco 13% % b 8 

Spiritus loco ohue Faß 16%, % 4 bez., pr. März und März- 
April 167, ½ bez. u. Gd., Ya 74 Br., April⸗Mai 16½, 10 
i bez. u. Gd., 33 % Br., Mai⸗Juni 16%, % % bez., Juni⸗Jul 
17¼½, % e bez., Juli Auguſt 17 ( bez. u. Gd., a % Br. 

Breslau, 1. März. Spiritus 8000 Tralles 16½. Weizen pr. 
März 71 Br. Roggen per März 53 Br., do. per Frühjahr 51. Nüböl 
Napps pr. März 94½ Br. Zink pr. März —. Nee 
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| is bezeichnet wird, das Hoff ſche Malgertraft- 
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Preuss. Bank-Anth. 


Io pro 105. , EL 
10% 47158, pe 


on- „ 4 159½% B. 
Bergisch Mörk, Burl. Kassan-Verein 87 
Berfiordahalt a m Dar ME | BER D i I, 
rlin-Hamburg Berlin-Anhelt do. Nat.-Anl. 5 57 ea HR 10 4 4 
Berlin-Pots.-Mgdb. > age Loose d 6275 9 8 Arie 
Berlin-Stettin 8 4 135% a vag deb 4 
— e e do 180 r Lobe - 43%. G Pr. Hypothek - Ver. 4 
enn do 1864r 8b. A. 5 62 B Braunschweig 4 
ee Feine Italienische Anl. B 542, \z Weimar 4 
ge Insk, b. ftg. 5. A 5 | 627, ba Rostock (none) 4 
Oos-Odb. (Wilhb.) 4 do. do. 6. A. K 82%, bz ra 4 
D . „ . Preussische Fonds. Rag engl. Al | 8744 f Thüringen 4 
do. do. IT 4 9714 bz Freiwillige Anl. 41 100 bz 1 3 14 gg 
Magd.-Halberstadt 15 Cel Gretel Pa — 0 8 150 fl * 40. do 1884 hol 5 8855 5 Hamburger Nordb. r 
Halberstadt öln-Orefe = ER: : i 4 
Magdeburg-Leipzig | 20 4 248 5 Cöln-Mindon 99%, bz bz ee a 2 e en 4 
Mainz-Indwigeh. | 8. 4 31 bs 102%, ba 8 Nass, Fol Sch. 0. 4 64 b Bremen 1 
Mocklenburger 3 4 | 79%, ba do. do. 87 K bz er Je 4 
Niederschl.-Märk. | — 14 | 91%, @ Be 4 4 u Pfabr.n.in g. N. . 59%, b Darmst. Zettelbank 1 
Niederschl. Zweigb. 3½ 4 93 ½ ba do. do. 96%, B Staatsschuldsch. 31 84 ½ ba Part- bl. 500 1 514 K Darmstadt 4 
Nordb., Fr.-Wilh., 4 483 b do. do. IV. 4 86 b Staats-Pr.-Anl. 31121 B Amerikaner 6 | 771° Leipzig 4 
Oberschl. Lt. A. u.C. 11%, 133190. dz Cosel-Oderbe 83 ba Kur- u. N. Schid. 33 82% ba Kurhess 40 Thlr. * — Mallon 4 
do. Litt. B. 13, 341164 b do. do. III. 90 ½ G Odr.-Deich.-Obl. 44 96 ba en 5 „ — 8% ( 
estorr.-Fra. Staats 5 112% bz Magd.-Halberst. 4 97 ba ba eee Da 99 
1—— bz — Wittenb. 68 ½ ba G Lübeck, de 30 49% B — 3 
einischo bz Megd.-Wittenb. 95% G Börsenh.-Aul. bn Schwd. 10 Thl.-L. — Moldanische 0 4 
do. St.-Prior. 7 4 — bs Mosk. Rjüs gar. 8 bz Kur- u. N. Pfdbr. 31 79%, bz — E. Gew.-Bk. (Schuster) 7 5 
Rhein-Nabebn'n 0 4 33½ bz Niederschl.-Mrk 4 91 ¼ bz do none 90% bz A Dise. Comm.-Anth. — 4 
Kh.-Creſ.-K.-Gladb. 5 3 — — do, do, conv. 91 ½ G Ostpreuss. Pfdbr. 330 78 8 Amsterdam kurz 51144 bz Berl. Handels-Gesellsch. 8 4 
Russ. Eisenbahne:..| — 5 | 78%, bz do. do. III. 894, br 25 — 486% bz do. 2 Mon. 5143 % bz Schles. Bank-Verein | — 4 
targard-Posen 4144| 95%, bz do. do. IV.laı| 98%, & Pomm. - 31 78% bz Hamburg kurz 3151 ¼ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5½ 5 
Oosterr. Südbahn 74% 41111½ bz Niedschl. Z wb. C.] 5 101 _ B do - 90°, bz do. N Mon. 311517 br Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 
hüringer 81,14 1132%, B Oberschl. A. — a 9 - - — B a i Mon. 31 28 3 Hörder Hütten — 
8 do. B. . 0 neue — aris on. 4 DE Minerva Bergw.-A. — 
Krioritäis-Obligationen. do. C. 4 , B do ci 80% be WienOest.W.8T.|5 | 791, ba a re = iergeid. 
Aschen-Düsseldorf 4 do. D. 4 | 88%, 8 Schlesische 31 — 4 do. do. 2M.5j| 79%, ba ee 17 aa 
do. III. Emission | do. E. Nr G Westpreuss. 31 771, b Augsburg 2 M. 5 56 24 ba Fr. Bkn. m. R. 99% G Napoleons 5 rn 
“oe. II. Emission do, F. 4 5% bz 0 486 6 Leipzig 8 Tago 6 | 995, G - - ohne R. 99% G Louisd’or 1114, 
Aschen-Mastricht Oestorr, Franz. |3 244 bs do neue |4 | 8544 bz o. 2 Mon. 7 | 99%, G Oest. öst. W. 797% bz Sovereign 6 231, B 
Aachen-Mastricht II. Rheinische 14— B. Kur- u. N. Rentbr. 4 92% B Frankf, a. M. 2 M. 43 6 26 ba Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8½ G 
örgisch-Märk. conv. do. v. St. gar. 34 — B Pommer. Rentbr. 4 924, B Petersburg 3 W. s 89%, bs Russ. Bankn. 81 ¼½ bz Goldpr. Z.-Pf. 464 ½ G 
do, do. II. do. 1858. 60, 4 93% br Posensche 4 90% B do. J Mon. 6 88% bz Dollors 1 13% bre |Friedrichsd. |113%,, bz 
do. do. III. do. 1 4j 93% bs Preuss. - 4 911, 8 Warschau Tages | 818, ba Imperialien | — bz Silber 29 W ba 
do, do. III. B. 498 Westf.- RBB. 496 ½ Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 


Aus der Angſt vor Erſtickung zur 
Athemsfreiheit. 


Wer in Lebeusnoth um Hülfe fleht und fie dann ums» 
erwartet findet, wird der nicht ſeinen Helfer einen Engel 


nennen — Wohlen dann iſt auch jenes Heilnahrungsmittel 


als ein auserwähltes Werkzeug des Höchſten anzujehen, 
das Eutnervten Stärkung und — Geneſung zuführt, 
wenn auch immerhin unter der Mitwirkung der zur Heilung 
berufenen Aerzte; wir meinen jenes Malzfabrikat des 
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wil ⸗ 
helmsſtraße 1, das an hohen Höfen ebenſo als vortrefflich 
wirkend bekannt, wie in der bürgerlichen Haushaltung oft 


En ben in: 
und N 
der Brunet und die ſchleimls 
bonbons zur Seite ſtehen und in externo auch das Bä⸗ 
dermalz. Doch laſſen wir die Thatſachen ſprechen, welche 
auch in folgenden Briefen deponirt find. „Berlin, den 
14. November 1866. Nicht genug kann ich E. W. für 
Ihren heilſamen Malzextrakt danken, denn ſeit 6 Jahren 
leide ich au einem ſchrecklichen Huſten, aber alle ange ⸗ 
wandten Mittel blieben ohne Erfolg, und ich wurde fo 
elend, daß ich nur im Bett ſitzen konnte, und ich jede 
Minute zu erſticken glaubte, denn der Schleim kochte mir 
ſchon hörbar auf der Bruſt. Da wurde mir das erſte 
Glas warmer Malzextrakt gereicht, und o Gott! nach einer 
Stunde löſte ſich der Schleim und ich konnte zum erſten 
Mal wieder ruhig ſchlafen. Möchte doch allen meinen 
leidenden Mitmenſchen eben fo durch Ihr heilſames Fa ⸗ 
brikat geholfen werden, wie mir. Ich bitte, mir (neue 
Sendung) ꝛc. Verwittw. Prem.⸗Lieut. v. Markowski, 
eltowerſtt. 14.“ — „Metzelthin, 20. November 1866. 
Da Ihre Malzgeſundeitzchoko lade, fo wie Bonbons, 
bereits einen ſo großen Ruf haben, ſo (wird . 
begehrt.) v. Winterfeldt.“ Aehnliche Beſtellungen au 
Malzgeſundheits⸗Chokolade ꝛc. — und theilweiſe mit langen 
obeserhebungen begle tet — von Herrn Grafen v. d. 
ecke⸗Volmerſtein in Craſchnitz, (15. Nod. 1866), 
rau v. Jaezynska in . (16. Nov. 1866), 
rn. Haupt. v. Arnim in Stralſund, (17. Nov. 1866), 
„Wohlau, 30. Nov. 1866. Es ift meiner Mutter ihrer 
beſchwächten Geſundheit wegen ärztlich der Gebrauch Ihrer 
erühmten Malzchokolade anempfohlen worden. (Beſtellung). 
Marie Marbach.“ — Nicht der Fabrikant iſt es, der 
das Hoſſ'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, die Malz. Ge⸗ 
ſundheits⸗Chokolade u. ſ. w. erhebt, ſondern das Publikum, 
as nur von dem guten Geſchmack, der guten Wirkung 
allein zu ſolchen Kundgebungen geleitet wird, und das 
iſt maßgebend u d ehrt das Fabrikat der deutſchen Induſtrie. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
gungen anerkannten Johann Hoff’ihen Malzfabrikaten, 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
beits⸗-Chokolade, ee ee 
den⸗ Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 

Bonbons, Bademalz 2c., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 


Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Eliſe Reinke mit dem Kaufmann Herrn 
Friedrich Peterſen (Greifswald — Stettin). \ 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Ober⸗Poſt⸗Commiſſ. 
Schacht (Cöslin). 5 { 
Geftorben: Arb. Joh Hundt [31 J.] (Zülchow bei 
Stettin). — Töchterchen Gretchen 12 ½ J.] des Herrn 
Ernſt Holtz, z. 3. in Meran. — Frau Friederike Bruhn 

geb. Berent (70 J.] (Sehrow). — Herr Theodor Dahn 
27 J.] (Triebſeer⸗Vorſtadt). 


Bekanntmachung. 
Ju dem Konkurſe über das Vermögen des Cigarren⸗ 
bändfers Adolph Moſes zu Stettin iſt der Kaufmann 
: Meier zu Stettin zum deſinitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt. 
Stettin, den 22. Februar 1867. 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


ober, ſauitäti cher Bedeu- b 
f ver, 
Bruſtmalz⸗ 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Handels ⸗ 


a. der Töpfermeiſter C. L. Dupont 


hierſelbſt 43 RG 26 . 
b. der Klempnermeiſter W. Perske 2 

hierſelbſt 11 28 97 
c. der Kaufmann R. H. Mäller hier⸗ 

ſelbſt 228. 
nebſt Zinſen nachträglich angemeldet. Der Termin zur 


Prüfung. diefer Forderungen iſt f 
auf den 8. März 1867, Vormittags 
; 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em unter des dee 5 
Kenntuiß gefegt werdenn 
Stettin, den 23. Februar 1867. 


Koͤnigliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Zaueke, 
Kreisrichter. 


Seine Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöͤchſter 
Ordre vom 17. November pr. zu beſtimmen geruht, da 


diejenigen Perſonen, welche ſich bis zum 2. Auguſt v. J. 
auf dem Kriegsſchauplatz in Allerhöchſt Ihrer Umgebung 
oder in der Umgebung Ihrer Königlichen Hoheiten der 
Prinzen des Königlichen Hauſes, des Großherzogs von 
Mecklenburg ⸗Schwerin Königliche Hoheit und des Herzogs 
von Sachſen⸗Coburg⸗Goͤtha Hoheit befunden haben, das 
durch das Statut vom 20. September pr. (in dem Mili: 
tairwochenblatt Nr. 39 und dem Staatsanzeiger Nr. 230 
pro 1866 abgebr. et) geſtiftete Erinnerungskrenz für Nicht- 
Combattanten an dem entſprechenden ſtatutenmäßigen 
Bande erhalten ſollen, ſofern fie nicht ftatutenmäßig zum 
Empfang des Kreuzes für Combattanten berechtigk ſind. 
Perſonen der bezeichneten Art, mit Ausſchluß der wäh⸗ 
rend des letzten Krieges auf den Gefechtsfeldern oder in 
den im Feindesland etäblirten Kriegs-Lazarethen bis zum 
2. Auguſt v. J. thätig geweſenen Johanniter⸗ und Mal⸗ 
theſer-Ritter, ſowie der zu dieſem Zwecke im Dienſte dieſer 
Orden geſtandenen Aerzte, Seelſorger ꝛc., werden bier⸗ 
durch aufgefordert, ſich perſönlich oder ſchriftlich bei dem 
betreffenden Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius binnen 8 Tagen 
zu melden und über ihre Stellung reſp. Charge, welche 
ſie am 2. Auguſt 1866 bekleidet haben ſowie diejenige 
welche fie jetzt einnehmen und über die Zeit ihrer Ai 
weſenheit auf dem Kriegsſchauplatze, Auskunft zu ertheilen, 
ihre vollſtändigen Vor- und Zunamen anzugeben und ihre 
Anſprüche näher = begründen. 
Stettin, den 28. Februar 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
i age durch das Ziegent 4 
8 An und Reiter 1e am 3. März 
Stettin, den 28. Februar 1867, 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Bekanntmachung! 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der Fi i in den 
im Oderbruch oberhalb Stettin ee 
tobten Seen, genannt: 1. Dowe Holzgrube, 2, Petznick, 
3. Syſterkow, 4. Reglitzſee, 5. Kobligſee, 6. ſchnelle Holz. 
grube, auf die 6 Jahre vom 1. Juni 1867 bis dahin 1873, 
iſt ein Termin auf 

den 12. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in zen bei dem Deſtillateur Knappe, Boll 
werk 14, 
— in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht 
erden. 
Wollin, den 22. Februar 1867. 


Der Königliche „Dberfifgmeiiter 


2 md nn Friedrich Ludwig Nuſch zu verm 


anberaumt, wovon die 
in angemelbet haben, in 


Im 1 Sucrow'ſchen Speicher find ſofort zu 
iethen: 

1. 9 große Getreideboͤden, 2 

2. 4 große Remiſen und 

3. Lagerräume in beiden Höfen. 


Näheres beim Stadtrathe Hempel, Paradeplatz 29, in 
zum Eintritt 
als Fähnrich, als Freiwilliger u. als Seecadett. 


Morgens bis 9½ Uhr. — 
Stettin, den 28. Februar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


FFT... TTT 

Die Auſtalt zur Pflege und Erziehung blödfinniger 
Kinder auf der Kückenmühle bedarf zur Unterhaltung 
ihrer 52 größtentheils ſehr armen Zöglinge, und damit 
fie noch mehr hülfsbedürſtige Kinder aufnehmen können, 


reichliche Beiträge von wohlthätigen Menſchenfreunden. 
5 5 che bei der & \ 8 . 2 
Hauskollekte hier dem Kolporteur Waede 


zuhändigen. 
Stettin im März 1867. 


Das Kuratorium. 


Bock⸗Auetion. 


Die Auction von circa 20 Original⸗Rambouillet⸗ und 


614 , Blut⸗Rambouillet⸗Zeitböcken, geboren im März 1865, 
Jlaus der herzoglichen Schäferei zu Primkenau, findet am 


16. 121 d. J., Mittags 1 uhr, auf dem Vor⸗ 
werk Louiſenhof bei Primkenau ftatt. Näheres durch 
ſpäter zur Veröffentlichung gelangende Programme. 

Die Schafheerde kann jeder Zeit, mit Ausnahme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Beranlaſſung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 
Vinmen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden. 
Primkenau liegt 114 Meile von dem Bahnhofe Walters⸗ 
dorf der Niederſchlefiſchen Zweigbahn. 

Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Die Herzoglich Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenbürgiſche General Direktion. 


Gützioe. 


Wissenschaftlicher Verein. 


Sonnabend, 
den 2. März 1867, 6%, Uhr Abends, 
im Gymnasium. 

1. Berathung über einen die Auflösung des Vereins 
betreffenden Antrag. 

2. Herr Dr. Behm: Ueber Ansteckung im me- 
dieinischen Sinne und einige Volkskrankheiten 
des Mittelalters. 


Original⸗Looſe 
zur 5. u. letzten Hauptgewinn⸗ 
ziehung Königlich Preußiſch 
Hannov. Lotterie, 


Zieh. v. 4. bis 16. März d. J., 
½ à 29 BD a, ½ à 14 BF, 
1 87 % 12½ Gr 
find bei umgehender Beſtellung noch zu beziehen 
durch die Königl. Haupt⸗Collection von 


A. Molling 


in Hannover. 


werden ſofort nach Enutſcheidung überſandt. 


Amtliche Ziehungsliſten und Gewinngelper 


Literariſche Anzeigen. 
Neue Muſikalien! 


Bei den Unterzeichneten iſt zu haben: 


August Todt, op. 30. 


bendfantasie für Piano. 
C. Bulans Nacht., Prütz & Maurt. | 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Rathgeber für die Militair⸗ 
Examina 5 


Bearbeitet von 
25 Dr. J. Killiſch, 
Dirigent des Seemanns⸗ u. des Vorbereitungs⸗Inſtituls. 
Für Militairpflichtige, die als Freiwillige oder als Avan- 
tageure in die Armee treten wollen, nach dem Urtheile 
aller Fachmänner der beſte Rathgeber. > 
Preis 6 Sgr. — Gegen Einſendung von 7 
Francoli De 


r 0, Rn 
Bekanntmachungen 


aller Art 


in sümmtlichö deutsche, französische, englisch 
russische, dänische, holländische, schwedische — 


Zeitungen, werden prompt zu dem Original-Inser- 


tionspreis ohne Anrechnung von Porti oder sönstigen 

Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen ent- 

sprechender Rabatt gewährt, 
Annoncenbureau 


von Eugen Fort in Leipzig. 

Der. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inse - 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 
und franco zu Diensten. 


Haupt Ziehung am 4. März d. J. 
Zur Ziehung der letzten oder 5. Claſſe 148. Königl. 

. ee en Lotterie find noch ‘ 

29 2 20 S 148 26 5 = 7 4 12 84 


vorräthig in der 


Königl. Haupt ⸗Kollectiom von 


L. Isenberg in Hannover. 
NB. Die Ziehungsliſten werden franco zugeſandt. — 
4 Beträge können durch Poſt⸗Anweiſung eingeſandt 

werden. 


See 
Dampfſchifffahrt. 
erſonen⸗Dampfſchi 
Er Irene", Capt. Jaeger, 
fährt Bis auf Weiteres in den Wochentagen zwiſchen 


Stettin, Frauenderf, Gotzlow, Cratzwyck, Cawelwieſe, 
Kamelsberg Ds Lübzin wie folgt: ock, Cawelwieſe 


von Stettin: von Lübzin: 


Montag 
Dienſtag 7% Uhr 
2½ Uhr Nachmittags. de Morgens. 


Mitttwoch und Sonnabend F 


E 5 Uhr Morgens. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld nach Tarif. 
Näheres in Lübzin bei Herrn Pofterpebienten Knorr. 


J. F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. a 


Wollene Männer-, Frauen⸗ ] 
wieder in großer Anzahl vorrätbig, und bitten wir drin 
end um Abnahme. Der Verein unterſtützt damit weib⸗ 
iche Entlaſſene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 
ſitzen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom 
men Roßmarkt 6, 2 Tr., bei Br 


und Kinderſtrümpfe find 


Der Sefänguip-Beren, 3 


A * * * 
National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Der Stettiner Zweig⸗Verein der National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung hat ſeit Beginn ſeiner Thätigkeit an 22 durch 
Verwundung oder Krankheit in Folge des vorjährigen Feld⸗ 
zuges unterſtützungsbedürſtige Krieger beziehungsweiſe Fa⸗ 
milien gefallener oder verſtorbener Mitglieder des Heeres 
teils einmalige Unterſtützungen im Betrage von 3 bis 15 % 
ö era theiks monatliche Unterſtützungen von 2 bis 10 %. 
bemwiuigt. Geſtützt auf dieſe Wirkſamkeit, welche die uns 
bisher zu Gebote ſtehenden Mittel in erheblichem Maaße 
in Anſpruch nimmt, wenden wir uns von Neuem an die 
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger mit der Bitte, die Zwecke 
der Stiftung durch Gewährung fernerer Beibüffe fördern 
zu wollen. Beſonders erwünſcht iſt uns die Zuſage jähr⸗ 
licher Beiträge. Wir bemerken, daß nach den entworfenen 
Statuten durch Zahlung eines Jahresbeitrages von 1.92. 
die Mitgliedſchaft des Vereins und damit das Recht zur 
Theilnahme an den Berathungen und Beſchlüſſen der all« 
jährig im Monat Juni ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
erworben wird. Sämmtliche Komité⸗Mitglieder ſind zur 
Entgegennahme von einmaligen Zahlungen oder von Zeich⸗ 
nungen jährlicher Beiträge bereit. 
Stettin, den 21. Februar 1867. 


Das Komité des Stettiner 


. 


Zweigvereins 


der National-Invaliden-Stiftung. 
Hobrecht. Karl Becker. Döbel. ee, \ 1 5 
* „ Meister. 


E. 6. — — 0. L. Mann. Masche. J. 
von der Nahmer. Oppenheim. Rahm. Leon Saunier, 
Schiffmann. Georg Schultz. Dr. Wasserfuhr. 

E. P. Wuttig. 


>; Der unterzeichnete Verein erlaubt ſich, die gebildeten 
Kͤreiſe ſeiner Mitbürger zu einem Cyelus von 6 Vor: 
trägen ergebenſt einzuladen. Die Herren Prediger Dr. 
Sydow und Liskow, die Hrn. Profeſſoren Flaſchaar 
und Goſche aus Berlin und Halle, ſowie die Herren Di⸗ 
rektor Kleinſorge und Pred. Schiffmann von hier, haben 
5 uns freundlich ihre Unterſtützung zugeſagt. Die Vorträge 
werden Dienſtag, den 5. März, Abends 7 Uhr, im Saale 

der Loge, gr. Wollweberſtraße 29 beginnen und bitten wir 
um recht zahlreiche, freundliche Betheiligung. 

1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 % 15 . Für 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der Inhaber eines 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preiſe von 20 n für 
feine Familie entnehmen kann. 1 Billet zu einem Vor⸗ 
trage koſtet 10 % und find dieſelben in den Buchhand⸗ 
a lungen der Herren Sannier, Nagel, v. d. Nahmer 
und Dannenberg & Dühr, ſowie Abends au der 
Kaſſe zu haben. 

* Stettin, den 28. Februar 1867. 
Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 
liſchen Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. 
L. Becker. Crüger. M. Förster. U. Heindorf, 
E. Hoffmann A. Krause. H. Meyer. Pauli. 
M. Schneider. Theune. Chr. Wasserfuhr. 
Pr. Owstien. 


Töchter⸗Peuſionat. 


in Crangen bei Schlawe, Reg.-Bez. Coeslin. 
Dier Curſus des bereits es Jahren im Segen des Herrn 
5 unter beſonderer Leitung meiner Fran beſtehenden Töchter 
Pʒeuſionates beginnt am 1. April d. J. 

\ Prospekte werden auf Wunſch W b 
f 

4 

' 


OR 


ehrsltz, Paſtor. 


Pommerſcher Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten. 
Den Herren Gutsbeſitzern werden durch unferen Se⸗ 
. kretair Herrn II. F. Lundberg zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 Landwirthſchafts⸗Beamte jeder 
Branche unentgeltlich nachgewieſen. 


Far Das Garten « Grundftück Unterwyck Nr. 50, 


aan dem Wege nach Grabow an der Birfen-Allee belegen, 
beabſichtige ich zu verkaufen und habe zu dieſem Behufe 

g einen Termin an Ort und Stelle 

12 am Freitag, den 5. April er., 


BEN 


Nachmittags 3 Uhr, 


angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 
daß die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir, ſowie den Herren 


Ludewig & Dürr zu erfahren find. 


3 2 A. M. Ludewig, 
1 Grünhof, Mühlenſtr. 6. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Meile von Danzig, unmittelbar am Bahnhofe und 
der Cbauſſee, ſind circa 720 M. Pr. Acker und Wieſen 
8 in guter Kultur, halb Niederung, balb Höhe, mit vorzüg⸗ 

lichen Wirthſchaftsgebäuden und zweiſtoͤckigem Wobnhauſe, 

alles unter Pfannendach, mit hübſchem Garten, vollſtändigem 

lebenden und todten Inventarium, Familienverhältniſſe 
halber ſofort zu verkaufen. 

He Nur Selbſtkäufer erfahren auf portofreie Anfragen das 


Nähere beim Beſitzer 
3 ©. Collins, Prauſt, W.⸗Pr. 
Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 

elches in allen Ortſchaften des Randower 

reiſes gehalten werden muß und in den⸗ 

elben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 

manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 

den Geſchäftstreibeuden zu Anzeigen aller 

Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
> für die Petitzeile. Anzeigen werden an- 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 bei 

N R. Grassmann. 

8 Magdeburger Sauerkohl, 

* a Nd. 9 , 10 Pfd. für 6 Hr; 

guten [1 Sahnenkaſe, a St. 3 e 

acht Holl. Kaſe, a Pfd. 7½ He; 

. beſtes Petroleum, a Art. 5 ; 

EN euere! in allen Packungen, 


EN x 


tearin⸗Kerzen zu 6½—8 Sr pr. Pad; 
alte Bremer Cigarren, 

1½, 177, 11, bis 2% Ruh 

Carl Schack, Baumſtraße 5, 


ö pr. 100 St. 
öofferirt ö 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauf 
OSM OS. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


eonceffionirt fur das Königreich Preußen durch Minifterial-Berfügnug 


vom 8. Ju 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich 
Lebens⸗, Renten⸗, A 


aller Art, unter Gewährung vollſtändiger 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 


Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei 
zu haben. 
Der General⸗Agent 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 


Agenten werden unter vortheilhaften 


Zeitungs-Inserate 


werden in alle Blätter 
Expedition für Ze 


bart Schüssler 


unter genauer Berechnung nach den von den Expeditionen festgesetzten Preisen 


prompt und discret besorgt. Durch die Be 
Zeit und Mühen stets erspart und grunds 
empfohlen, in denen dieselbe Erfolg vers 
sparniss und vortheiſhaftes Arrangement im 
auf Wunsch Belege gratis. ö 
nuseript. 


BERGER TRIER RE 
Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


jeben Geflechts, zum Waſchen, Moderniſtren und Färben beſorgt ſauber und ‚pünktlich 


R. Felix, Fürberei⸗Annahme, Mönchenſtr. Nr. 21. 


Strohhüte 


Dr. Scheiblers berühmtes 
Mundwasser, 


wirklich echt, in ganzen und halben Flaschen 


empfiehlt A. Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Unterzeichneter bezeugt hiermit, den weißen 
Bruſtſyrup der Fabrik G. A. W. Mayer 
in Breslau aus hieſigem Depot von Herrn 
8 Leitner bezogen und gegen ſtarken 
Huſten und Verſchleimung angewendet zu haben. 
Dieſer Syrup hat ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 
und kaun jedem mit erwähnten Uebeln Bebafteten 
beſtens empfohlen werden. 
Güns, den 20 Dezember 1865. 
Anton Fuchs, Goldarbeiter. 

Alleinige Niederlage Ur Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 3738. 


— 8 8 11 1 
Holz und Torf⸗Verkauf! 
Beſtes Buchen Klobenholz I. Kl. a Klſt. nur 8%, %, Fichten 
Klobenbolz I. Kl. ö Klſt.6½ %, u. ſchönſt. Zartenthiner Torf 
groß u. ſchwer, ebenfalls ſehr billigſt empf. Frauenſtr. 26,1 Tr. 
Lager: Oberwiek 13, gleich hinter der Eiſenbabnbrücke. 

Fr. Bumke. | 


Beſte Berliner "Patent-Concept- und 
Mundirpapiere, ſowie alle ſonſtigen Bu⸗ 
reau⸗Schreibmaterialien, am billigſten und 
am beſten ſortirt bei | 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. | 


Zur | 


Ball⸗Toilette = 


empfehle weiße Shli d P | 
lee Sau be und Cravatten, Stulp⸗Manſchetten, | 


Emanuel Lisser. | 
(nennen — 

In unſerer ſeit vielen Jahren benehenden Penſion für 
Knaben, welche die höheren Schulen beſuchen, ſind 2 Plätze 
frei, die wir zu Oſtern unter ſoliden Bedingungen wieder 


zu beſetzen wünſchen. WW). Paede, Colporteur fur innere 
Miſſion. Stettin, Mönchenbrückſtraße Nr. 4. N 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 2. März 1867. 


Czaar und Zimmermann. 
Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 


Vermiethungen. 


Grabow, Gießereiſtraße 32, iſt eine Vorderwohnung zu 
vermiethen. 


Ein Laden in der lebhafteſten Gegend Stettius 
ift ſofort zu vermiethen. Nah. Bentlerſtr. 10—12. 


Paradeplatz Nr. 2 
iſt eine 1 2 Stuben und Küche zum 1. April 
zu vermiethen. Näheres gr. Wollweberſtraße 43, 


um Abſchluß von: 
(tev-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Begräbnißgeld-Berlicderungen 


Bei Aufträgen für mehrere Blätter genügt ein Ma- 


Stelle. 


ni 1863. 


Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
für die Provinz Pommern 


Bedingungen zu engagiren geſucht. 


aller Länder durch die 
itungs- Annoncen 


in Hannover 


nutzung meines Bureau's werden Kosten, 
ätzlich nur solche Blätter zur Insertion 
prieht, gveh sorgt dasselbe für Raumer- 
Salz uacu gedrucktem Schema, und liefert 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eink., zwei 


vacant. Central-Bureau v. A. Walter Berlin, Oranien- 
burgerstrasse 7. 


„Ein ſol., tbätiger, anſpruchsloſer, junger Mann der 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Branche, ſucht zum 1. April eine 
Gefl. Adr. sub F. B. 21 in der Exped. d. Bl.“ 


1 Mädchen von 16—17 Jahren wünſcht eine Stelle als 
Kindermädchen. Zu erfrag. gr. Wollweberfir, 66 im Keller. 


Kirchliches. 

Am Sonntag, den 3. März, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 

In der Schloßkirche: 

Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 5 
Mach der Predigt: Feier des heiligen Abendmahls. 

8 9 t am Sonnabend Nachmittag um 
2½ Ubr.) 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 10%, Uhr. 

Herr Prediger Deicke um 2 Uhr. 

Herr Lie Dillow um 5 Übr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Konſiſtorialratb Küper. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 

Herr Candidat Wuthenow um 2 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. i 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Militalr⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 

Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. g 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Friedrichs. 
Ju der Peters und Pauls⸗Kirche. 
err Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. f 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Paſtor Spohn um 914 Uhr. 

Herr Prediger Friedländer um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Prediger Deicke. 
Neu⸗Torney im Schulhauſe: 
Herr Prediger Pauli um 9½ Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
5 5 Num iu Der Neufiadt 
orm. r und Nachm. 21 r predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. chm. 2%, Uhr predigt Herr Paſt 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. 

Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormitta 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt — 
am Abend um 6%, Uhr ein Vortrag für ‚Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Jungfrau Pauline Sophie Joh. Fried. Goſſen hier. 
Spediteur hier, mit Jungfrau Anna Louiſe Carol. Broſe 


Jungfrau Anna Erdmunde Math. Kleiſt in Berlin. 
Sophie Marie Steigel in Leipzig. 

frau Adolphine Fried. Joh. Sagert bier. 
Bertha Emilie Krupke daf. 

Jungfrau Carol. Wilh. Hedwig Nöhring bier. 
Anna Charl. Emilie Parpart daſ. 

mit Jungfrau Hanne Louiſe Böcker daſ. 
Jungfrau Joh. Aug. Treuge in Mowe. 
Roſalie Elifabeth Suckow hier. 

Marie Heur. Gütſchow hier. 

W. Carol. Charl. Gemperlein in Frauendorf. 
Wilh. Beckmann dal. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 24. Februar, zum erſten Male: 


In der Schloß ⸗Kirche: ä 
Herr Carl Aug. Jul. Ebner, Kleiderhändler hier, mit 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Heinr. Paul Guſt. Alexander Fiſcher, Handlung s⸗ 


ier. 
Herr Theod. Immanuel Kraſting, Kaufmann bier, mit 


Herr Carl Guſt. Kurſch, Kaufmann hier, mit Jungfrau 
Fried. W. Ferd. Kittel, Mühlenſteinbauer hier, mit Jung⸗ 
Carl Louis Bude, Tiſchlergeſ. in Berlin, mit Jungfrau 
Gottl. Mich. Brenda, Tiſchler n. Handelsm. hier, mit 
Joh. W. Weiher, Schuhmachermſtr. in Rügenwalde, mit 
Franz Ferd. Schwandt, geweſener Kutſcher in Zachan, 
Herr Carl Joh. Franz Müller, Kaufmann hier, mit 
Herr Guſt. Hein. Hauptner, Kaufm. hier, mit Jungfrau 
Herm. Julius Maſch, Arb. hier, mit Jungfrau Carol. 


Carl Fried. W. Heuer, Kornträger hier, mit Jungfrau 


Eyriftian Fried. Karow, Arb. in Scheune, mit Carol. 


Ludwig Heinr. Haß, Fleiſchermeiſter zu Morezen, mit 

Jungfrau Emilie Schauer daf. 
In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Franz Ludw. Lüdke, Malermſtr. hier, mit Jung 

frau Charl. Julie Klempe in Berlin. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche. e 

Carl Otto Albert Falk, Tiſchler in Fortpreußen, mit 
Jungfrau Fried. Job. Antonje Wittenburg in Grabow. 

Herm. Carl Friedr. Wegner, Kabnbauergeſelle in der 
Unterwiek, mit Friedr. Wilh. Emilie Tech dal. 

Aug. Friedr. Wilh. Kroß in Grabow, mit Joh. Marie 
Thereſe Dircks daſ. 

Carl Ludwig Straßburg zu Grünhof, mit Jungfrau 
Fried. Carol. Wilh. Thomalewsky daſ. f 
Aug. Fried. Jul. Block zu Bredow ⸗Antheil, mit Frau 
* Meyer, geb. Frank, daſ. x 

arl Fried. Wilh. Pyrig zu Züllchow, mit Frau Aug. 
Joh. Marie Neumann, geb. Nageborn, daſ. 7 
In der Gertrud⸗Kirche: 5 

Carl Jul. Bernd. Schwandt, Arbeiter hier, mit Wittwe 
Marie Fried. Chriſt. Liebzeit, geb. Drews, hier. 5 
Herr Rob. Eduard Wendorff, Feldwebel in der Artillerie 

— 5 mit Jungfrau Loniſe Aug. Wilh. Amalie Ueckermann 
hier. : 4 


Abgang und Ankunft 


 Gifenbahnen und Bolten 
in Stettin, rr 


Bahnzüge. 
Abgang: 7 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. 1 12 U. 45 M 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altvammı Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. na 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cösliu und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug). 
4 1 5 ur m. aan. 
na aſewa tralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchluß an Preuzlan). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 Uu. 59 M. Nach. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
3 Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. II U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
IV. 3 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M- 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II uU 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm⸗ 
(Eilzug). q 


3 u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hambur 9 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 

3 428 fr. 

rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 ve fr., 12 Mitt., 5° Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchoo 114 Bm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt 10 Crane 5 J 11˙ Bm. u. 555 Nm. 
Boteupoſt na rünhof 5 1 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51 Ni. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 70 fr. m 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 546 fr., 1195 Bm. u. 5 U 
vun > Lane een Vm. 8 

otenpoſt von Pommerensdo m 
Botenpoſt von @riünhof 51° Nm. ö 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Um. 


vo 


= 


von 


von 


vo 


= 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


